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ürchtirnch der russtfchen Front bei Stryj.
Zwei italienische Kompagnien vernichtet.

•i Hauptquartier, 27. Mai. (W.T.B. Amtlich .)
t ihres gänzlichen Mißersolgcs vom 25. Mai er-
dic Franzosen ihre Durchbrnchsversuche zwischen
und derLorettohöhe. Sehr starke Kräfte wurden
schmalen Raum von zehn Kilometern zum Sturm
die Angreifer aber überall zurückgeworfen. Wir

»ollen Besitz unserer Stellungen. Eine ungemein
I französischer Gefallener liegt vor den deutschen
Ein weiterer französischer Angriff richtete sich am

lbeud gegen die Linie Souchez-Neuville. Hier ist
M Souchez der Kamps noch nicht völlig abgeschlos-

'Stirn Friedhof von Neuville schanzten Franzosen
cud, indem sie zur Deckung  im vorherge-
Kampse gesaugenc Deutsche verweu-

incr Erkundung nördlich Dixmuidcn nahmen wir
Mer uud 25 Belgier gefangen,

iiiere feindliche Vorstöße bei Soisions und im Priester-
Müen abgcwiesen.

Kach tan griff  wurde mit Erfolg aus die Be-
von Southend an der unteren Themse
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Oberste Heeresleitung.
«dlicher Fliegerangriff ans Ludwigshafen.
dwig schaffen , 27 . Mai . (T .U.) Heute früh gegen
erschienen, von der Pfalz kommend, ungefähr 9
Flieger über der Stadt Ludwigshafen in dem

Mundenheim. Es sollen französische Flieger gewesen
_ ie warfen mehrere Bomben ab . In Mundenheim

(Zli« Er Bomben drei krepiert . Bis jetzt find 2 Tote
1 schwerverletzte festgestellt und zwar betreffen diese

den Vorort Mundenheim . In Friesenheim -Oppau
die Bomben nur einen geringen Gebäudeschaden an-

ch der in Mundenheim sehr groß sein soll . Die von
fliegen, bedachten Fabriken wurden nicht getroffen.
V Uhr wurden die Flieger von den Albwehrkanonen
Mnterie-Abteilungen lebhaft beschossen, leider ohne
I- Nach neueren amtlichen  Feststellungen wurden
» Bombenangriff der feindlichen Flieger in der Ani-
F vier Personen getötet und fünfzehn schwer verletzt,
«enheim drei getötet , eine schwer verletzt und in
Am zwei getötet und sieben verletzt . Im ganzen
l»te und dreiundzwanzig Schwerverletzte . (Frist . Ztg .)
Ae halbe Million englische Verluste.

er b a rtt, 26 . Mai (Ctr . Frkft .) Erst aus einem
^ „Manchester Guardian " erfährt man , daß der

des Unterhauses , Lowther in Penrith eine Rede
Me , in der er die englischen Verluste während des
“ui eine halbe Million schätzt. Der ..Manchester
'" ist der Meinung , daß der Sprecher sich versprochen

daß vielleicht ein Fehler in der Uebermittlung vor-
d ist dies wohl kaum anzunehmcn , da es ja dem
'" Guardian " sehr leicht gefallen wäre , einen der-

Mler durch Erkundigung festzustellcn.) Der „Man-
»ardian" sagt, daß das Kriegsministerium am 11.

der Verluste auf 137,347 angegeben hat.
so sagt der „Manchester Guardian ", daß in

die Verluste unter den indischen Truppen nicht
. en Ünd, ferner ebenso wenig die Verluste unter den
« y  Eingebvrenentruppen in den Kolonialkriegen
. " ^ tt der Marine als auch die Verluste in den
^ Kämpfen, die seit dem 11 . April stattgefunden
f®1 meint der „Manchester Guardian " , selbst

Ie .Ochsten Ziffern annchmen wollte, könnte eine
n nicht erreicht werden.

* ic  belgische Auslandsregierung.
-1 ' ’ 26. Mai . (T . U . Privattelegramm .) Die bel-

^schloß angesichts der Aushebung der bel-
ajse kgzz alle in Frankreich befindlichen Belgier

M ^ Jahren , sowohl Ansäßige wie Flüchtlinge,
" ff Zählung begann bereits und soll in

n yen ««endet sein.Unterseebootskrieg.
^steblichx Angriffe eines deutschen

Unterseebootes.
W , “ m - 26 . Mai . (W .T .B . Nichtamtlich .) Der

®urant" meldet aus London , daß der Post-
- > der zwischen Tyne und Bergen verkehrt,.

gestern in Shields angekommen ist und meldet , daß ein
deutsches Unterseeboot ihn am 22 . Mai in der Nordsee zu
versenken versucht habe . „ Iris " hatte 28 Mann des nor¬
wegischen Dampfers „ Minerva " an Bord , der von demselben
Unterseeboot torpediert worden war . Das auf den „ Iris"
abgeschossene Torpedo ging unterhalb des! Kiels hindurch
und erplodierte in einiger Entfernung . Die Mannschaft
'war bereits in die Rettungsboote geflüchtet, kehrte jedoch
zurück, als sie sah , daß der Schüße sehlgegangen war . (An¬
merkung : An zuständiger Stelle liegen , wie wir erfahren,
noch keinerlei Nachrichten über diesen angeblichen Angriff
eines deutschen Unterseebootes auf die genannten Schiffe
vor . Anmerkung des W .T .B .)
Offizielle englische Belohnung für völkerrechts¬

widrige Angriffe.
Wie erinnerlich , versuchte vor einiger Zeit der Führer

des englischen Schleppdampfers ^„ Homer " , der das fran¬
zösische Segelschiff „ General de Sonis " schleppte, beim Zu¬
sammentreffen mit einem unserer Unterseeboote dieses zu
rammen . Der Schlepper , der aufgefordert worden war,
sich zu ergeben , verfolgte zunächst mit dem' Segelschiff im
Schlepp ganz harmlos seinen Kurs weiter . Sobald ihm
dann aber die Gelegenheit günstig erschien, warf er die
Schleppleine los , steuerte auf das Unterseeboot zu, wie der
englische Bericht sagt unter dem Hagel der Geschosse eines
Maschinengewehres , und verfehlte das Boot nur um einen
Meter . Leider gelang es dem Unterseeboot nicht, diesen
Freischärler an Leib und Leben zu strafen . Dafür ist aber
der Dampfergesellschaft jetzt von der britischen ' Admiralität
ein Schreiben zugegangen : „ Ich bin durch die Lords der Ad¬
miralität beauftragt , festzustellen, daß sie der Ansicht sind,
daß bei dem Angriff eines deutschen Unterseebootes auf
Ihren Schlepper „ Homer " der Führer sich dadurch , daß er
das feindliche Unterseeboot zu rammen versuchte, außeror¬
dentlich tapfer benahm . Mit Ihrem Einverständnis schlagen
sie vor , Kapitän Gibson mit einer goldenen Uhr und einem'
Diploni zu beschenken asts Ausdruck ihrer Wertschätzung" . —
Eines Nachweises , daß die britische Regierung zum Völker-
rechisbruch ausfordert , bedarf es zwar eigentlich nicht mehr;
es liegt aber doch immerhin hier ein beweisbarer Falk
vor , der das Recht erneut llarstellt , von jedem englischen
Handelsschiff die Absicht der Teilnahme an den Feindselig¬
keiten als selbstverständlich oorauszusetzen , so daß es durch
kein Völkerrecht mehr geschützt wird und jeder,  der auf
solchem Schiffe fährt , sich vorher klar sein muß,
was ihm b e v 0 r st e h t.

Sn Ken Sfl.I
Großes Hauptquartier, 27. Mai. (W. T.B. Amtlich .)
Auf dem östlichen Kriegsschauplatz ist die Lage unverändert.
Sowohl nordöstlich Przemysl,  als auch in der Ge¬

gend von Stryj schritt der Angriff unserer Truppen rüstig
vorwärts. Tie Beute und seine sonstigen Ergebnisse sind
noch nicht zu übersehen.

Oberste Heeresleitung.
Wien,  27 . Mai . (W .T .B . Nichtamtlich .) Amtlich

wird verlautbart,  27 . Mai 1916 , mittags : Im
Raume von Przemysl  dringen die verbündeten Armeen
in erbitterten Kämpfen weiter vor . Oeftlich Radymnow
eroberten Truppen unseres 6. Korps den von den Russen
hartnäckig verteidigten Ort Nieniowich und die Höhe Ho-
rodysko im Sturm , machten neuerdings über 2000 Ge¬
fangene  und erbeuteten sechs Geschütze. Südöstlich Prze¬
mysl gelang es den verbündeten Truppen , nt der Gegend
bei Husakow in die feindliche Hauptverteidigungsstellung ein¬
zudringen , die Russen zurückzuwerfen. 2300 Mann  wurden
gefangen,  elf Maschinengewehre erobert . Die Kämpfe
dauern fort . Gleichzeitig haben gestern unsere und deutsche
Truppen der Armee Linsingen südöstlich Drohobycz und
bei Stryj nach schweren Kämpfen die befestigte feindliche
Frontlinie durchbrochen und die Russen zum Rückzug
gezwungen.  Der Angriff wird auch hier fortgesetzt.

An der Pruth -Linie und in Russisch-Polen ist die Si¬
tuation unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstades:
0 . H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Zur Einschließung der Festung Przemysl.
Berlin,  27 . Mai . (T . U.) Der Kriegsberichterstatter

des „Berliner Tageblattes " Leonhard Adelt , meldet über
die Einschließung Przemysls aus dem k. k. Kriegspresfe-
quartier vom 26 Mai : Der Ring um Przemysl schließt sich
immer mehr . Während bayrische Regimenter schon im Westen

und galizische Truppen im Südwesten bereits in den Vor - ,
stellungen des Vorgürtels von Przemysls stehen, ist mit dem
Brückenkopf von Radymnv nunmehr auch die nordwestliche
Abwehrlinie der Russen gefallen . Der Verlust dieses' letzten,
Brückenkopfes außerhalb Przemysl hatte für die ostwärts
des San zusammengezogenen jungen Reservertuppeu des Geg¬
ners katastrophale Folgen.  Sie gerieten in Artil¬
leriefeuer der uachjetzenden deutschen und österreichisch-ungari¬
schen Truppen Mackensens, das ganze Kompagnien dezimierte.
Ihre Verbände lösten und verwirrten sich, und so wurden.
21 000 Mann mit 39 Geschützen abgesangen . Südlich Prze¬
mysl rückt allmählich unsere zweite Armee an die dritte heran,
die bereits Myzieniec mit der Magiera -Höhe in Besitz hat.
Die zweite Armee hat jetzt die Sumpfniederung ^ erreicht , die
sich östlich Rowemiasto bis an die Bahnlinie Sambor -Lem-
berg erstreckt. Die Gefangenen , die das 9 . Korps auf der
Verfolgung machte, gehören mehr als 50 verschiedenen Re-
gimentertt an.

9om HampfpIatL in « alirirn
Bukarest,  26 . Mai . (T .U .) Die Petersburger Agen¬

tur Westnik hebt in einer amtlichen Meldung des russischen
Generalstabes besonders hervor , daß über Przemysl zn wieder-
holteit Malen feindliche Flieger erschienen seien, um Bomben
abzuwerfen . Besonders ' in den Zonen der Flüsse Lutkow
und Fatwegi richteten die österreichisch-ungarischen und die
deutschen Truppen heftige Angrisse gegen die russischen Stel¬
lungen . Dort gelang es' ihnen , mehrere Schützengräben zn
erobern . (Boss. Ztg .)

Der siegreich* Uormarsch in
lüittelgalizien.

Berlin,  26 . Mai . (W .T .B . Nichtamtlich .) Aus dem
Großen Hauptquartier  erfährt man über das Fort¬
schreiten der Operationen der Verbündeten  in
Mittelgalizien:

In knapp 14 Tagen hatte die Armee v . Mackensen
ihre Offensive von Gorlice bis Jaroslau vorgetragen . Unter
täglichen Kämpfen , zumeist gegen besestigte Stellungen , hatte
sie drei Flußlinien überschritten und Raumgewinn über hun¬
dert Kilometer Luftlinie erzielt . Am Abend des vierzehnten
Tages hatte sie sich mit der Wegnahme von Stadt und
Brückenkopt Jaroslau den Zutritt zum unteren San er¬
kämpft . Es galt jetzt, diesen Fluß in breiter Front zu über¬
schreiten. Roch aber hielt der Feind vorwärts Radymo und
im Son -Wislokwinkel in zwei stark ausgebauten Brücken¬
köpfen das Westufer des Flusses . Im übrigen beschränkte
er sich auf die frontale Verteidigung des Ostufers . Während
Eardetruppen in engster Fühlung mit österreichischen Re¬
gimentern bei Jaroslau den Uebergang über den Fluß er¬
kämpften und den durch frische Kräfte sich täglich verstär¬
kenden Feind immer weiter nach Osten und Nordosten zurück¬
warfen , erzwangen mehrere Kilometer weiter stromabwärts
hannoversche Regimenter den Flußübergang . Braunschweiger
waren es, die durch die Erstürmung der Höhen von Wia-
zownica die Bahn öffneten und dadurch den hartnäckig
verteidigten San - Uebergang gewannen . Weiter nördlich
wurde der San -Wislokwinkel von dem dort noch standhaltcn-
den Gegner gesäubert . 1 Oberst , 15 Offiziere , 7800 Ge¬
fangene , 4 Geschütz«, 28 Maschinengewehre , 13 Munitions-
wagen und eine Feldküche sielen in unsere Hand . Der Rest
sah sich zum schleunigen Abzüge nach denk östlichen Ufer ver¬
anlaßt . Diese Kämpfe und Ersolge der verbündeten Truppen
vollzogen sich am 17 . Mai in Gegenwart des deutschen Kai¬
sers , der an diesem Tage dem Chef des Generalstabes der
hier kämpfenden Armee , Oberst v . Seeckt, den Orden „Pour
le merite " verlieh , nachdem schon vorher der Armeeführer
Generaloberst v . Mackensen, besonders ausgezeichnet ^ worden
war . Im Kraftwagen war der Kaiser zu seinen Tnippen
vorgeeilt . Unterwegs begrüßten die auf Wagen zurückfah¬
renden Verwundeten mit lauten Hurras den allerhöchsten
Kriegsherrn . Auf der Höhe von Jaroslau traf der Kaiser
den Prinz Eitel Friedrich und folgte dann von verschiedenen
Standpunkten aus stundenlang mit angespannter Anfmerk-
samkeit dem Verlaufe des Kampfes um den Flußübergang.
In den Tagen vom 18. bis 20 . Mai drangen die Verbün¬
deten weiter gegen Osten , Rordosten und Norden vor , warfen
den Feind aus Sieniawa hinaus und setzten sich auf einer
Frontbreite von 30 Kilometern aus dem östlichen Ufer fest.
Der Feind wich hinter ben Lubaczowkabach zurück. Alle
seine Versuche, das verlorene Gelände wiederzugewinnen , schei¬
terten , obwohl er in den Tagen vom 13. bis 20 . Mai nicht
weniger als sechs frische Divisionen einsetzte, um unser Vor-
drinaen bei und über Jaroslau zum Stehen zu bringen ..
Im "ganzen hatte die russische Führung seit 'Beginn der Ope¬
rationen sieben Armeekorps ' von anderen Kriegsschauplätzen
an die Front der Armee v . Mackensen und gegen die Mitte
und den rechten Flügel der Armee des' Erzherzogs Josef
Ferdinand geworfen . Es waren das 3 . kaukasische, das 15.
und ein kombiniertes Armeekorps , sechs einzelne Infanterie-



Regimenter , die 34 ., 45 ., 58 ., 62 ., 63 ., 77 ., 81 . Infan¬
terie - und 13 . sibirische Division , ungerechnet vier Kaval¬
lerie -Divisionen , die schon in den ersten Tagen zum Ein¬
sätze tamen . Mit dem kombinierten Armeekorps tauchte eine
aus Armeniern und Grusiniern zusammengesetzte 3 . kau¬
kasische Schützendivision auf , die bis Januar in Persien
gefochten hatte und im April nach Kars , später nach Odessa
verladen war , wo sie einen Teil der sogenannten Bosporus-
Armee bildete . Auch Kosaken zu Fuß , eine besondere miliz¬
artige Formation , die bisher im Kaukasus kämpfte , erschienen
vor der Front . Endlich kam auf dem äußersten linken Heeres¬
flügel der Russen die Trans - Amur - Grenzwache zum Einsatz,
eine lediglich zum Bahnschutz in der Nordmändschurei be¬
stimmte Truppe , an deren Verwendung auf dem Kriegsschau¬
platz man wohl selbst in Rußland kaum jemals dachte.
Roch aber hielten die Russen am unteren San den letzten
auf dem westlichen Ufer gelegenen Brückenkopf von Ra-
dymno . Ausgabe der nächsten Kämpfe müßte es werden,
den Feind auch von diesem Punfte zu vertreiben.
Wie der Pariser „ Figaro " die Lage im Oste«

beurteilt.
Paris,  26 . Mai . ( T . U . Privattelegramm .) In einem

Artikel , betitelt : „ Der letzte Plan Hindenburgs " resümiert
t >er „ Figaro " die militärischen tattijchen Erfolge , die für die
Verbündeten aus dem Rückzuge der Russen entstanden sind.
Das Blatt erklärt , es sei unbestreitbar , daß die Russen durch
einen ungestümen , mit überlegenen Kräften ausgeführten An¬
griff gezwungen waren , sich zurückzuziehen und damit den
gesamten Gewinn eines dreimonatigen schwierigen Feldzuges
verloren haben . Der Einfall in Ungarn , der in den letzten
Monaten schon begonnen hatte , sei nun für lange Zeit
unmöglich gemacht . Tatsache sei, daß Deutschland seinem
Verbündeten einen großen Dienst erwiesen und die diesem
drohende Gefahr von ihm abgewendet habe , als sie am
drohendsten war . Aber der Ehrgeiz Deutschlands ging weiter.
Es sei sichtbar , daß man der Verwirklichung einer gewaltigen,
von Hindenburg kombinierten Operation beiwohne , die nichts
weniger beabsichtige , als die totale Wiedereroberung Ga¬
liziens . Hindenburg habe seine Armeen so ausgestellt , um
konzentrisch auf den Gegner zu wirken . Der „ Figaro " glaubt
natürlich nicht an ein vollständiges Gelingen dieses gigan¬
tischen Planes . Die Russen seien ohne Zweifel bis zum
San gurückgetrieben worden , den die Gegner bei Jaroslau
überschritten . Die Karpathen seien verloren , aber auf der
neuen Front sei der Gegner aufgehalten . Sicher sei . daß das
Vorrücken der Deutschen über den San Kr die Russen ein
beträchtlicher Nachteil sei , jedoch besäße die deutsch -öster¬
reichische Armee nach den gemachten Anstrengungen nicht
mehr die nötige Kraft , um eine gewaltige Offensive bis
zum Endziel durchzuführen.

Ae0§mnifd)fti KmchMe.
Konstautinoprl . 27. Mai. <W. T. B. Nichtamtl.)

Meldung der Agence Milli: Das englische Linienschiff„Ma-
jestic" ist heute srith vor Sedd ül Bahr in den Grund ge¬
bohrt worden. Die vorgestrige Versenkung des
„Triumph"  ist nach amtlicher türkischer Meldung durch
ein deutsches Unterseeboot  herbrigesührt worden.

Konstantinopel,  27 . Mai lCtr . Frkft ) Die A n-
griffe  aus die feindliche Flotte vor den Dardanellen wer¬
den fortgesetzt.  Von dem zum Sinken gebrachten Li¬
nienschiff ..Majestic " wurden von der etwa 1000 sMann betra¬
genden Besatzung nur wenige gerettet . (Frkftr . Ztg .)

Türkische Angriffe i« Mesopotamien.
Konstantinopel.  27 . Mai . (W . T . B . Nichtamtlich .)

Seit einigen Tagen wird eine erneute Tätigkeit der türkischen
Kräfte in der Gegend von Kurna (Mesopotamien ), bemerkt.
In der Nacht auf vorgestern griffen nach Nachrichten auS
privater Quelle arabische Freiwillige in besonderen Barken für
die Euphrat - und Tigrisschiffahn zwei verschiedene Punkte
englischer Stellungen an , und kehrten wohlbehalten in das
Lager zurück.

Die Kampfe auf Gallipoli.
London,  26 . Mai (W . T B . Nichtamtlich ) Das

.Reutersche Bureau meldet von den Dardanellen über TenedoS
unter dem 23 . Mai . Da ein rasches Vorrücken auf der Halb¬
insel Gallipoli wegen der besonderen Stärke der feindlichen
Stellung nicht möglich ist , richten sich die Truppen der Alli-

Liebe erweckt Liebe.
Original -Roman von H . Courths - Mahler.

23 ) (Nachdruck verboten .)

Sie schlug plötzlich die Hände vor das erglühende Gesicht.
Wohin verirrten sich ihre Gedanken?

Wie aus der Flucht vor sich selbst trat sie von dem Spie¬
gel zurück.

12 . Kapitel.

irrten in den gewonnenen Positionen ein , verstärken sich und
ruhen zu neuem Kampfe aus . Unsere Front befindet sich
jetzt dicht bei dem Dorfe Krithia , um dessen Besitz hart ge.
kämpft wurde . Mehr als einmal erreichten die Unfrigen die
Häuser , aber der Feind beherrscht den Platz und seine Zu¬
gänge mit Maschinengewehren und eS erwies sich als unmög¬
lich , die Häuser zu behaupten.

L o n d o n , 26 . Mai . (W . T . B . Nichtamtlich .) „ Daily Tele-
graph " meldet unterm 25 . Mai über die Kämpfe auf Galli¬
poli : Die Türken brachten große Verstärkungen heran . So
oft der Feind zurückgeschlagen wird , kommen frische Truppen
und der Kampf wird erneuert . Die Türken verfügen für den
Angriff auf unsere Stellung über 200000 Mann . Die
feindliche Flotte ist ebenfalls tätig . Der Kampf spottet jeder
Beschreibung . Zeitweise werden gleichzeitg Angriffe aus allen
Richtungen gemacht . Die ganze Halbinsel ist eine Hölle heu¬
lender Geschosse . Es ist nicht zu verwundern , baß unsere
Fortschritte notwendigerweise langsam sind angesichts der schwie¬
rigen gefahrvollen Aufgabe.

Die Torpedierung des „Triumph ".
K o n st a n t i n o p e l , 26 . Mai . (Ctr . Frkft .) Die Ver¬

senkung des ..Triumph " ruft die größte Genugtuung hervor.
Die Schneidigkeit , mit der sie ausgeführt wurde , hat die Eng¬
länder vollständig perplex gemacht . In der Hast der Abwehr
schossen sie auf eigene , zum Schutze des „ Triumph " aufgestellte
Fischerboote . Das Sinken des „ Triumph " konnte von den
Höhenstellungen der Halbinsel Gallipoli auf das genaueste be¬
obachtet werden . Der „ Triumph " deckte den rechten Flügel der
englischen Stellung bei Kaba Tepe . Seit genau einem Mo¬
nat beschoß er regelmäßig täglich mit seiner schweren Artillerie
durch mehrere Stunden die Bucht von Kilta . Trotzdem er
durch doppelte Torpedonctze und vier hart an ihm liegende Tor-
pedozcrstörer sich sicherte , gelang seine Torpedierung meister¬
haft . Nach zwei Minuten lag der „ Triumph " mit der Rai-
ling im Wasser , nach weiteren neun Minuten kenterte er , und
in 21 Minuten war das Kriegsschiff mit dem Bug zuerst
und dem Heck nach oben gesunken.

Al frieg mit Wien.
Wien,  27 . Mai . (W . T . B . Nichtamtlich . ) Amtlich

wird verlautbari:

In Tirol  begann der Feind an einzelnen Punkten
südöstlich Trient unsere Grenzwerte mit schwerer Artillerie
zu beschießen . Bei Caprile im Cordevoletal wurden zwei
italienische Kompagnien durch unser Maschinengewehrfeuer
vernichtet . An der kärntnerischen Grenze nur erfolgloses
feindliches Artillerieseuer . Im Küstenlande haben die Ita¬
liener an mehreren Stellen die Grenze überschritten . Feind¬
liche Abteilungen , die bis an unsere Stellungen vorgedrungen
sind , wurden zurückgeworfen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von H öfer,  Feldmarschalleutnant

Die Blockadeerklärung gegen Oesterreich-Ungar « .
Rom,  26 . Mai . (Ctr . Frkft .) Amtlich wird bekannt

gemacht : Die königliche Regierung , nachdem sie den Kriegs
zustand zwischen Italien und Oesterreich -Ungarn festgestellt und
beobachtet hat , daß einige Häfen der albanischen Küste zur
heimlichen Versorgung der österreichischen Flotte mit kleinem
Schiffsmaterial dienen , erklärt : Vom 26 Mai 1915 an wird
von den italienischen Seestrcitkräften die effektive Blockade ver¬
hängt über 1 . die österreichisch - ungarische Küste von der ita¬
lienischen Grenze im Norden bis zur montenegrinischen Küste
im Süden mit allen Inseln , Häfen , Meerbusen , Reeden und
Buchten ; 2 . über die albanische Küste von der montenegrini¬
schen Grenze im Norden bis einschließlich Kap Kephali im
Süden Die Schiffe befreundeter und neutraler Staaten er¬
halten vom Oberkommandierenden der italienischen Flotte eine
Frist festgesetzt, um frei aus der Blockadezone auszulaufen.
Gegen die Schiffe , die in Verletzung der Blockade die Sperr
linie , die durch die Verbindung des Kap von Otranto bis
Kap Kephali gebildet wird , zu durchbrechen suchen oder durch¬

brochen haben , wird nach den Regeln de» internotionni I (3
und der bestehenden Verträge verfahren.

Fee war Frau Hallers gelehrige Schülerin geworden.
Sie war eiftig bemüht , der alten Dame in den wenigen
Wochen alles abzulauschen , was sie notwendig wissen mußte.
And es gelang ihr vortrefflich , sich zurechtzufinden , hatte sie
doch schon im Hause ihres Vaters einem großen Haushalt
vorstehen müssen.

Sie war jedenfalls froh , daß es Arbeit für sie gab . Daran
fehlte es nicht , trotze der gutgeschulten Dienerschaft . Hans
Ritter mußte in seiner gesellschaftlichen Stellung viel Gesell¬
schaften geben und er freute sich darauf , daß seine schöne,
funge Frau nun die Honneurs machen würde . Man würde
ihn beneiden — welcher Mann läßt sich nicht gern um eine
schöne , bezaubernde Frau beneiden?

Bei der ersten großen Festlichkeit in seinem Hause nach
seiner Verheiratung war Frau Haller noch anwesend und
half Fee alles aufs beste ordnen . Als diese dann in einer
wundervollen Toilette an ihres Gatten Seite die Gäste
empfing , als aller Augen wie bezaubert an ihr hingen , da
fühlte sich Hans Ritter stolz wie ein König . Er selbst war
aber Fees glühendster Bewunderer Es war für ihn ein
edler Genuß , feine Frau in schönen , eleganten Toiletten zu
sehen , die ihrer Schönheit erst den rechten Rahmen gaben.
Fee besaß einen auserlesenen Geschmack und wußte sich im¬
mer so zu kleiden , daß sie einen ästhetischen Anblick bot . In
jedem neuen Kleid erschien sie ihrem Gatten eine andere , im¬
mer retzvoller und begehrenswerter düntte sie chm . Er wußte
nicht , daß sie sich oft mit wahrer Andacht für ihn schmückte —
für ihn allein . Hätte er es gewußt , dann hätte er nicht
Länger so ruhig sein können . Er glaubte « och nicht daran,

daß chr Herz gesund und einer neuen Liebe zugängig sein
könne.

Erzherzog Eugen Oberkommando
gegen Italien.

Budapest,  27 . Mai . (Ctr . Frkft .)
mandierenden der gegen Italien vorgehenden L

wurde der zum Generaloberst ernannte Eizh ^ h

Ao-ld". ,
ML.

bestimmt.

Di* Itlinisterkrisis in Cngiz^
Rach englischen Begriffen hat der Krieg

Wunder gezeitigt , England sott zur Regierung 1
sterium erhalten , in dem alte Parteien vertreten I
hundert Jahre besteht die ausgesprochene pai^
Regierung , zwei Parteien standen sich gegenüber
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sich ab . Gegensätze betrafen säst nur einzelne L»,
Tagespolitik . Eine dritte Partei kam hinzu , als
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achtzig Jahren auch die Katholiken wahlberechtigt
und die im katholischen . Irland gewählten U"
eine dritte Partei bildeten , die oft genug das t
der Wage war . Dazu kam vor nicht allzu langes
selbständige Arbeiterpartei . Augenblicklich ist die
aus der liberalen Partei genommen , deo 260 ^
angehören , die 83 Iren und die 40 Vertreter der
Partei unterstützen sie, die stärkste Partei aber sind<
nisten , die Partei , die den Burenkrieg erfolgreich
führt hat , mit 282 Abgeordneten . Eine feste
hatte Asquith also nicht , nm so weniger , als
liberale Abgeordnete mit dem Gang der Dinge „„
waren . Wie sicher hatten sich nicht die Minister ges
sie leichten Herzens den Krieg erklärten . In am
nuten mußte Deutschland von Rußland zermalmt
die ruhmreiche englische Marine würde bald mit der
Flotte , jener dreisten Schöpfung eines größenwah.
Volles , fertig sein . Und heute ? An der Richtig
Politik zweifelt in England noch niemand.

Empfände Man den Krieg als verfehlt , so ^
der Unwille gegen Grey richten , doch er richtete
allem gegen die Minister für Krieg und Marine , ihn, diese Tch
der geringe Erfolg des Feldzuges zur Last gelegt . | ftiiengeri
Churchill war der Liebling der Menge , auf die « ein überm
nehmer Name nirgends so wirkt , als in dem angebi Wmmei
moiratischen England , Man ergötzte sich an seinen» ,jlas und
lichieiten , und so tonnte ihm der Ministerposten rch -me beträ
gehen . Aber er war zufälligerweise gerade Marineij \
verstand nichts von seinem Ressort , traf ebenso M
wie verhängnisvolle Verfügungen , reiste , wenn es ifjm. Aste
nach Frankreich , und überwarf sich endlich mit d« ,£ m :•
betgeordneten alten Lord Fisher , den die Engländer ft, Witter ti
größten Admiral hatten . Kriegsminister ist Lord ftit« ' öer  ; t
ganz im Gegensatz zu Churchill ein BeruftsM ^
ruhmreicher Vergangenheit , wenn auch wenige: )
als Feldherr wie als Organisator . Wer z u tion ), c<
als solcher versagte er . Seine Werbungen h Ahnden
nicht entfernt das versprochene Riesenheer aus die, Z ^ ie i
die Schwierigkeiten , Kriegsmaterial zu beschaffen, M ^ n j,0
ihn , den so wie so unliebenswürdigen , nervös . (Es ^ 0j.nc
sich, daß die Artillerie der deutschen nichts g-'wachft j,a j,
es fehlte an kräftigen Granaten . Die Opposition hatte

sich gehalten , nun wurde sie unruhig . Asquith jd Erreich
daß ein großer Skandal drohte . In gewöhnlicher
hätte man das Parlament aufgelöst , aber wer kann „ ^ ^ nr
allgemeine Wahl im Kriege verantworten ? Wie, toi  ^ cjj cn  h
unerwartet große Friedensneigungen zeigen würde?
so entschloß sich denn Asquith zu dem ungewöhnlichen 5
seine größten politischen Gegner in sein Ministmm
zuladen . Er wußte , daß im Kriege alle Gegensatz! Kop
stummen müssen , er hoffte von ihrer Erfahrung ml Äinisteriu
sicht Gutes für den weiteren Verlauf des Krieges, rahme Jt
das beweist der Ausgang der Krisis auf alle Fällei Wessen,
land ist weiter wie je von allen Gedanken an Fried» ffllstäi
fernk ; von dem Beitritt Italiens erwartet es das 5t ft Kriegs
die Zerschmetterung Deutschlands . Und um dieses J Teutschl
erreichen , ist keine Ueberlieferung so heilig , daß sie n» Aus
Bord geworfen werden könnte . Ärd-Ame

ft Sezess
Berlin,  27 . Mai . Fürst Bülow  stattete , y m

nachmittag laut „ Berliner Tageblatt " dem ' R eiche ka«i ^
einen Besuch  ab . Später empfing er unter andn« ^ ^

Es war ein seltsames , eigenartiges Verhältnis zwischen
den beiden Gatten . Ganz unmerklich hatte sich in Fees Her¬
zen eine Wandlung voltzogen . Das , was sie einst für Harry
Forst empfunden hatte , lag weit hinter ihr . Wie ein quä¬
lendes Erinnern stieg es noch zuweilen in ihr auf , daß sie
einst ihr bestes Empfinden an einen Unwürdigen vergeudet
hatte . Welch ein ganz anderer Mann war der ihre gegen
Harry Forst!

Erst scheu und leise , dann immer stärker und wahrnehm¬
barer keimte in ihrem Herzen eine neue , liefe Liebe — ei» e
Liebe , die aus Hochachtung , Dankbarkeit und Verehrung ge¬
boren war und zuerst den innersten Kern ihres Seins erfaßte.
Je mehr ihr das Verständnis ausging für seinen Charakter,
je mehr sie ihn seiner innersten Eigenschaften wegen bewun¬
derte und liebte , je liebenswerter erschien ihr auch sein
Aeußeres . Oft tonnte sie lange in sein energisches , scharfge¬
schnittenes Gesicht sehen und sich ausmalen , wie es sein
müßte , wenn sie ein Recht hätte , diesen herben , harten Zug
um Mund und Kinn in Weichheit aufzulösen . Sich dieses'
Recht zu nehmen , wagte sie nicht — weil sie sich nicht geliebt
glaubte . Zuweilen zuckte sie in seligem Schreck zusammen,
iwenn sein Blick unvermutet den ihren traf , wenn er einen
Augenblick vergaß , daß er sich beherrschen mußte . Dann
war eine Unruhe in ihr und sie fragte sich, ob es nicht möglich
sei, ihn zur Liebe zu zwingen . Sie war Weib genug , ihre
Reise zur Geltung zu bringen , scheinbar absichtslos , nm ihn
aus seiner Ruhe auszuscheuchen.

Ach , sie ahnte nicht , wie wenig ruhig er in ihrer Nähe
war , wie sie mehr und mehr von seinem ganzen Sein Besitz
ergriff.

suchen auch den des Unterstaatssekretärs im Ms » <
Amt , Zimmermann . Der Fürst und die Fürst« «' '

vorläufig in Berlin . ^ fettrftöfeu

Feuer in seiner Brust noch sorglicher , als zuvor , damiff j™j“näe !
früh hervordrechenden Flammen nicht zerstörten , ®®' 8 g
sorgsam , mit nimmermüder Geduld ausbaute . » MiHtav

So oft es Fee möglich machen tonnte , fuhr sief
Schwiegermutter hinaus . Die mußte ihr immer «j* Bkrl
Sohnes Jugend erzählen . Fee war eine nimmermr - Pch jtz ^
Hörerin und lauschte auf alles mit Andacht . Wtatbooti

Daß Hans nie ein Damenheld gewesen war und|j Blichen \
in Liebschaften verzettelt hatte , erfuhr Fee von der Aß ein ei

„Er gehört eben zu denen, " hatte die Mutter ent T
gesagt , „ die nur einmal lieben , aber dann auch mit M
gen Herzen und für alle Ewigkeit ."

Fee hatte diesen Worten mit zitterndem Herzen
Ach, wenn es ihr gelänge , diese eine große üiebe W
wecken ! Geliebt werden mit allen Fasern von ewem^
wie er — mußte das nicht eine Seligkeit ohnegle»

Wenn sie dann mit großen , verträumten
der Mutter aus dem Schemelchen saß — dann pj?
weiches , glückliches Lächeln um den Mund der
die an d ie Sehnsucht ihres Jungen dachte — die
dies junge , schöne Weib ganz und ungeteilt zu des

Zuweilen begleitete Hans seine Frau 3U.
hinaus . Dann konnten sie fröhlich wie die ^Lmder^
ging wohl dann selbst hinaus in die kleine Küche,
zu kochen, wenn die Wedlichen nicht da war . H^ M
zun
wa
hell durch das kleine Haus klang . Und die

zu rocyen , wenn ore Lveoruyen niaji uu iuui.
zum Kaffeemahlen und wollte auch sonst behilp ^ .
war aber dabei sehr ungeschickt und sie lachten ve> ,

fli>in , flnnn And die

Wenn seine Augen nach solch einem kurzen , unbeherrsch¬
ten Anfflammen wieder ruhig blickten , dann kam es wie eine
große Traurigkeit über Fee , weil sie glaubte , daß , sie seinem
Herzen nichts galt . Sie verschloß dann ängstlich ihr eigenes
Empfinden und zeigte sich still und zurückhaltend — ja , oft
traurig . Und dann glaubte er noch immer , die Vergangen-
hett machte ihre Rechte auf sie geltend . Dann hütete er das

zwischen drinnen in der Sofaecke sitzen mußte , d
Es machte dem jungen Paar Spaß , wie zu'N

den einfachen Verhältnissen in dem lleinen H4U> ^
„Ich glaube , du iwärst auch in so einfachen •'_ << ftnns ff'" <

B1U§

eine tüchtige Hausfrau geworden, " sagte Hans
Fee mit glänzenden Augen beobachtend . Sie " “v . j# 1
ihrer dunklen Seidenbluse hochgestreift und naff'
Blechbüchse Zuckerstücke , die sie in eine Zuckerdoi -
nach einer lleinen Weile antwortete sie.

(F»rtsetzun- J



«in Amerikaner über Deutschlands
Unbesiegbarkeit.

London , 26. Mai . (W. T. B . Nichtamtlich.) Die
■ft Mail" veröffentlicht einen Artikel des Amerikaners

Jnber  Powell , des Korrespondentender „New Jork
[ in dem es hieß: Nach dem, was ich aus zuoer-

' Quellen über Deutschlands militärische und wirt-
Hilfsquellen und über die Stimmung des deutschen

^ »es erfahren habe und aus den Unterhaltungen mit
-rcnbc« Ministern, Diplomaten, Generalen und Stabs-

gelangte ich zu der nicht überall gebildeten Ueber-
^ unq daß der Krieg zweifellos zwei Jahre dauern wird
f ^ihafc dann Deutschland vielleicht unbesiegt sein wird,

r eber das britische Volk seine Selbsttäuschung aufgibt,
3C^isachen ins Gesicht sieht und zugibt, daß der deutsche

ein ebenso guter Kämpfer ist wie der britische und
'deutschen Offiziere im ganzen weit besser ausgebildet

d" at5  hie britischen, je eher es einsieht, daß, wenn Deutsck»-
geschlagen würde, jeder Engländer zwischen 18 und 45

Stt 't ins Feld rücken muh, desto eher wird der Krieg been-
A «erden können.

Amerikanische Beschwerve über englische
Seewillkür.

London,  26 . Mai. (Ctr. Frkst.) Die „Daily News"
ldet aus Washington, dah neue Schwierigkeiten entstanden

£,5  hervorgerufen durch die Untersuchungen, die die Cng-
röd'er bei den amerikanischen Frachten Vornahmen. Diese
Gelegenheit ist dazu verwendet worden, einen Druck aus
^amerikanischeRegierung ausguüben. Die Frage hat nun
fr.,, schwierigeren Charakter angenommen, als vorausge-
M werden konnte. Der Senator Hoke Smith aus Georgia
!:A r Führer der Bewegung, die durch die Baumwollpflan-
!-reingeleitet worden ist, die behaupten, dah ihre Baum-
«ollverschiffung außerordentlich erschwert werde und dah hier¬

nach der amerikanische Handel leide. Die Baumwollpflanzer
nun die Unterstützung der Büchsenfleischfabrikanten

«halten, und beide machen der Regierung der Vereinigten
Staaten' deutlich klar, dah ihre Verfrachtungen nach skan-
Mavischen Häfen schwer zu leiden hätten. Außerdem sind
M Schisse noch gezwungen, ihre Rechte vor englischen
Iäengerichten zu verteidigen, während das Protestverfahren

übermäßig langsames ist. „Daily News" sagt, dah dieser
fchammenschluh der Baumwollpflanzer der Südstaaten Ame-
rilas und der Büchsenfleischsabrikanten des mittleren Westen
E beträchtliche politische Erhebung zustande bringen könne.
M (Franks. Ztg.)

Neutrale Stimmen zu der
österreichisch-ungarischen Flottenaktion.
Amsterdam,  26 . Mai. (W.T.B. Nichtamtlich.) Die

lütter besprechen die österreichisch-ungarische Flottenaktion
der italienischen Ostküste. „Nieuws van den Dag" be¬

eilt dazu: Wichtiger als die geringfügigen strategischen
uteile ist der moralische Eindruck, den die überraschende
tion des neuen Krieges machen muh, sowohl auf die Krieg¬
senden wie auf die Neutralen. Wie ist es möglich,
;foie italienische Marine sich so überraschen lieh? Wir
en doch immer gehört, dah die Flotte der Alliierten
nohne Italien das Mittelmeer und die Adria beherrschte,

dah die österreichisch-ungarische Flotte zur Untätigkeit
.«teilt sei. Durch diese Aktion wird klar bewiesen, dah
cherreich-Ungarn willens ist, den italienischen Krieg nach
rischem Muster zu führen, den Feind zu überraschen und
zugreffen wo und wann es möglich ist. Dagegen hat
dien bisher noch keinen Beweis von Schlagfertigkeit er-
icht.

Die Neutralität Dänemarks.
Kopenhagen,  27. lMai. (W.T.B . Nichtamtlich.) Das
usterium des Aeuhern gibt bekannt: Anlählich der Teil¬

te Italiens am Kriege hat die dänische Regierung be¬
gossen, den kriegführenden Mächten mitzuteilen, dah die
ltständige  Neutralität Dänemarks auch gegenüber die-

. Kriegserweiterunggelte.
eutschland nnd der amerikanische Bürgerkrieg.
Aus Wien wird der „Frankftr. Ztg" geschrieben: Als
rd-Amerika in der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts
Sezessionskrieg führte, hat die amerikanische Regierung
zum Kriege erforderliche Geld nur in Deutschland ge-

,tn erhalten England, Frankreich und Belgien haben sich
ju ablehnend verhalten An der Frankfurter Börse wurden
>»ls die in Milliarden ausgegebenen Titres gehandelt und
Deutschland ohne Bedenken ausgenommen. Ohne diese

instützung hätte Amerika den Krieg schwerlich in vollem
sauge gewonnen und wäre nicht zu seiner heutigen Macht»
!»nz gelangt. Mit welchem Undank dies die Amerikaner
üschland entlohnen, zeigt die jetzt geheuchelte„Neutralität".

Eine englische Verdächtigung.
. Berlin,  26 . Mai. (W. T. B. Nichtamtlich.) Am 15.

ist die Schilderung eines Gefechtes zweier deutscher Bor-
-iitnboote mit englischen Streitkräften vom 1. Mai in der
«'chm Nordsee veröffentlicht worden, aus der hervorging.
1 ein englisches Kriegsfahrzeugvölkerrechtswidrig während
•t Krieg-Handlung keine Flagge führte und daß die Eng-
lötr die Rettung der Besatzung eines englischen Bewachungs»
'vfa« selbst verhinderten Das Reuter'sche Bureau brachte
°uf unter dem 19. Mai eine anscheinend von amtlicher
,i£ stammende Erwiderung, in der versucht wurde, das

-errechtswidrige Verhalten de« ohne Flagge kämpfenden eng-
7? Bewachungsfahrzeuges durch die Behauptung zu be-
"M, daß unsere Vorpostenbootc während des Gefechts

' « keine Flagge geführt hätten. Demgegenüber ist. wie
*, ^ ständiger Stelle erfahren, auf Grund einwandfreier

von Augenzeugen sestgestellt worden, daß die deut-
«vvrpostcnboote vor, während und nach dem Gefecht bis

ernichlung die Flagge geführt haben In der Erwide-
das Reuter'sche Bureau weiter aus, daß drei von

^rr Borpostenboote gefangen genommene Engländer
' -iti  Fracht und bei der späteren Vernichtung des

' "̂ gekommen sind, weil ihnen keine Gelegenheit zur
* Srgeben worden sei. Gegenüber dieser Verunglimp-

hingewiesen werden, daß die Unterbringung
^ M̂gener in Fällen wie dem vorliegenden aus mili-

Zünden unter Deck zu erfolgen pflegt und daß die«
, 5 den Engländern grundsätzlich angewandt wird

tn #W(̂ die Ueberlebenden des am 6. August 1914
HjlfExuzcrs und Minendampfers„Königin

L Li bcn  kuglischen Kreuzer„Amphion" unter Deck
. ^ großer Teil verlor bei dem bald darauf durch
^ °Ü °lgenden Untergang des Kreuzers das Leben.

' °uf deutscher Seite damals in gerechter Würdigung

der Lage ein Verdacht entstehen konnte und der Vorwurf er¬
hoben wurde, daß die Rettung der Leute absichtlich verhindert
worden sei, so unberechtigt ist die ungeheuerliche, aber kenn¬
zeichnende Verdächtigung, die das Reutersche Bureau unter¬
nommen hat auszusprechen.

Finland gegen den Zarismus.
Stockholm.  26 . Mai. (W. T. B.  Nichtamtlich) Das

„Aftonbladet" veröffentlicht einen Brief aus Finland, in dem
rS heißt:

Das öffentliche Leben im Lande ist völlig gelähmt. Die
Zeitungen werden von der Kriegszensur geknebelt, die hier
strenger als in Rußland herrscht. Jedes offene Wort über
die Gefühle und Wünsche des Volkes wird mit Gefängnis
oder Ausweisung bestraft. Die Auffassung, das Finland im
gegenwärtigen Weltkrieg ganz auf Rußlands Seite stehe, ist
grundfalsch. Von einem Zuströmen finländischer Freiwilliger
zur russischen Armee weiß man in Finland nichts. Das
einzelne sittlich verkommene oder von wirtschaftlicher Not
getriebene Menschen sich zum Kriegsdienst anwerben ließen,
mag geschehen sein, aber Finland will nach wie vor nichts
vom Zarismus wissen. Nur über den Weg zur Freiheit
gehen noch die Ansichten auseinander. Rußlands unerhörtes
Vorgehen in Finland während der letzten Monate hat in
breiten Schichten die Bevölkerung die Gefühle der Loyalität
ertötet. Man erhofft jetzt von der Weltkrise eine durchgreifende
Neugestaltung der Stellung von Finland oder wenistens
die international verbürgte Wiederherstellung der finländischen
Selbstverwaltung. Finland steht wohl nicht am Rande eines
Aufruhrs, aber die Einsicht, daß der fortgesetzte Kampf für
die nationale Selbständigkeit unter den gegenwärtigen Ver¬
hältnissen trostlos ist, zwingt ein neues politisches Ideal her¬
vor. Selbst bei dem finischen Bauern wächst' ein immer
stärkeres Gefühl der Zusammengehörigkeitmit der germanischen
Welt.

Abruf des russischen Gesandte « aus Nisch.
Bukarest,  27 Mai. (T.U.) Einer Meldung aus Sofia

zufolge reiste der russische Gesandte in Nisch, Fürst Trubetzkoi,
demonstrativ von dort ab, weil er mit dem Verhalten Serbiens
Rußland gegenüber unzufrieden sein soll Laut Zeitungs
Meldungen soll der Gesandte drodende Aeußerungen gegen
Serbien gemacht haben. (D Tgsztg.)

Me Schweiz . ^
Von der S chweizer - G re nze,  26 . Mai. (T.U.)

Der schweizerische Bundesrat hat in feiner gestrigen Sitzung
u. a. auch die politische Lage wieder besprochen. Ein neues
Truppenaufgebotist, solange eine Aenderung der Lage nicht
eintritt, nicht zu erwarten. (Köln. Ztg.)

Italien.
Kriegszustand zwischen Deutschland und Italien.

Cbias so,  27 . Mai. (T.U.' Obwohl zwischen Deutsch
land und Italien noch keine förmliche Kricgerklärung, sondern
einfache Unterbrechung der diplomatischen Beziehungen vorliegt,
wird nach italienischen Meldungen der Kriegszustand als
effektiv eingetreten angesehen, so daß es keiner förmlichen
Kriegserklärung mehr bedarf. (B.T.)

Versammlung kriegsunlustiger ' Italiener.
St . Gallen,  27 . Mai. (Ctr. Frkst.) Eine Versamm¬

lung der zahlreichen Jtalienerkolonie des Thurgauer Indu¬
striezentrums Arbon beschloß, nach Rorschacher Blättern, der
Emberufungsorderkeine Folge zu leisten.

Die 75 kriegsgegnerischen Abgeordneten.
Berlin,  27 . Mai. (W.T.B. Nichtamtlich.) Der„Berl.

Lokalanzeiger" meldet aus Wien: Der Mailänder„Avanti"
berichtet, daß die 75 Abgeordneten, die gegen das Kriegs¬
gesetz stimmten, den ärgsten Verfolgungen ausgesetzt sind.
Eine Regierungsverordnunghat diese Abgeordneten wegen
Hochverrats unter Anklage gestellt. Das Tragen von Ordens¬
abzeichen wurde ihnen verboten.

Die Treue Dalmatiens.
Z a ra , 27. Mai. (W.T.B- Nichtamtlich.) Der ge¬

samte Gemeinderat Zaras, mit dem Bürgermeister Zilietta
an der Spitze, erschien bei dem Statthalter, um anläßlich
des Kriegsfalles mit Italien die unwandelbarenGefühle
der Kaisertreue und patriotischen Gesinnung der von ihm
vertretenen Bevölkerung auszusprechen mit der Versicherung,
daß die Bürger Zaras auch in dieser neuen Wendung der
großen Kriegszeit mit ganzen Kräften für den erhabenen
Herrscher und das angestammte Vaterland eintreten werden.
Es tnoirbe gebeten, die Kundgebung an die Stufen des
Thrones gelangen zu lassen. Der Statthalter dankte für die
patriotische Kundgebung und versprach, dem geäußerten Wun¬
sche nachzukommen. Auch von allen anderen größeren Städten
sind telegraphisch begeisterte Loyalitätskundgebungen ernge-
gangen.

Gehinderte Abreise österreichischer Konsul » .
Chiasso,  26 . Mai. (T.U.) Auf Befehl der Re¬

gierung hielt die Polizei in Piagenza5 oder6 österreichische
Konsuln an, als sie auf der Durchreise den dortigen Bahn¬
hof passierten. Die italienische Regierung stellt diesen Akt
als Repressalie dagegen dar, daß die österreichische Regie¬
rung den italienischen Konsuln angeblich keine freie Abreise
gewährt. (B .T.)

Frankreich-
Paris.  23 . Mai. (Ctr. Frkst.) Die Deputiertenkammer

nahm am Freitag eine Vorlage an, wodurch die Regierung
ermächtigt wird, Getreide  zum Preise von 32 Frcs. zu
requirieren, sowie eine weitere Vorlage, die der Regierung die
nötigen Kredite bewilligt zur Versorgung der Zivilbevölkerung
mit Mehl. Dir beiden Vorlagen sind bestimmt, die Preis¬
steigerung des Brotes durch teilweise Verstaatlichung de« Ge-
treidkhandels zu hemmen In der sehr lebhastrn Diskussion
gab der Handelsminister Thomson die Erklärung ab, daß die
Getreideernte Frankreichs im Jahre 1915 sicher ungenü¬
gend  sein werde, weil wegen Mangels an Arbeitern die
Aussaat zum Teil eingeschränkt werden mußte. Die Regie-
rung hoffe, aus Rußland(?) somel Getreide cinführen zu
können, daß das Defizit gedeckt wird.

Griechenland.
Berlin,  27 . Mai. Nach hier eingelausenen Nach¬

richten aus Mhen besteht kein Zweifel, daß im Befinden
des Königs  Konstantin eineB eff erun g eingetret en
ist.

Persien.
I sp a han, 26. sMai. (T. N.) Der Kurier von Jspahan

nach Teheran wurde in der Nacht zum 23. Mai an einer

einsamen Stelle angefallrn nnd ausgeraubt. Im Kurier¬
wagen hatten der Finanzkontrolleur Paquet und sein Sohn,
die bei der Ermoidung des Konsuls Kaver anwesend waren
und gerettet werden konnten, und der Generalgouverneur von
Teheran Platz genommen. Alle drei entkamen unversehrt,
obwohl sehr viele Schüsse auf sie abgegeben wurden. In
Jspahan wimmelt es von Wegelagerern und Räubern. Der
Chef der Gendarmerie ließ auf den Straßen und Plätzen Ge¬
schütze und Maschinengewehre ausstellen, um jede Unruhe und
Revolte sofort unterdrücken zu können

China und Japan.
Amsterdam,  27 . Mai. (Ctr. Frkst.) Die „Times"

meldet aus Peking» daß das Abkommen zwischen China und
Japan am Dienstag geschlossen worden ist. Es tritt mit
dem Tage der Unterzeichnung in Kraft. Japan er¬
hält ungefähr alles , was es in seinem Ulti¬
matum forderte.  Die Regierung in Peking hält sich
ruhig, und die Stellung des Präsidenten scheint unerschüttert:
zu sein. Nach der „Times" haben die Geschehnisse nur die
Folge gehabt, daß das nationale Gewissen Chinas einiger¬
maßen geweckt worden ist.

Lokaler und vermischter Ctil.
Limbnrg,  den 28. Mai 1915.

*** Personalien.  Herr Aktuar Mindenich  von
hier ist zum Amtsgerichtssekretär in Nassau ernannt. —
In den Ruhestand versetzt wurde Herr Rechnungsreoisor
Rechnungsrat Kals  von hier.

%* I n englischer Gefangenschaft.  Bon un¬
serem Landsmann MaschiniftenmaatK. Emmerich,  welcher
bekanntlich bei dem Untergang des Kreuzers..Gneisenau" ge¬
rettet wurde, sind wieder Nachrichten eingetroffen. Er befindet
sich jetzt in Schottland in englischer Gefangenschaft, wo es ihm
verhältnismäßig gut erginge. Er schreibt, daß er mit großer
Freude und Dank ein Liebespaket vom Roten Kreuz in Lim¬
burg erhalten habe und daß ihm die u. a. gesandten Klei¬
dungsstücke sehr zu statten gekommen seien.

**. Einstellung von Schiffsjungen.  Auch in.
diesem Jahre sollen Anfang Oktober wieder Schiffsjungen,
bei der kaiserlichen Marine eingestellt werden. Kräftige und
völlig gesunde Jungen, welche die seemännische Laufbahn
in der Kriegsmarine einschlagen wollen, können sich jederzeit
persönlich beim nächsten Bezirkskommando, oder, wenn dazu
Gelegenheit, beim Kommando der Schiffsjungen-Divisivn
auf „König Wilhelm" in Flensburg-Mürwik melden. Am
Tage des Eintritts darf der Anwärter nicht jünger als 15
und nicht älter als 18 Jahre sein. Verlangt wird nur ab¬
geschlosseneV o l ks schuld il du ng. Das Bezirkskommando
besorgt die vorläufige ärztliche Untersuchung und Anmeldung.
Nähere Nachrichten in Schiffsjungenangelegenheiten, über Ge¬
hälter usw. erteilen die Bezirkskommandos und das Kom¬
mando der Schiffsjungen-Division in Flensburg-Mürwik.

A.P i l ze. Die heutigen schwierigen Zeiten erfordern
es, alle der Volksernährunggebotenen Mittel voll auszu¬
nutzen. In Deutschland gibt es über 200 Pilzarten, von
denen über ein Viertel gute Speisepilze sind. Nur sind
es sieben Arten, die giftig und daher ungenießbar sind.
Der größte Teil dieses Nahrungsmittels, dessen Jahres-
ernte einen Wert von vielen Millionen Mark hat, geht'
nun in Deutschland verloren. Tausende von Zentnern des
schmackhaften und nahrhaften„Pilzfleisches" kommen jährlich
unnütz um. In einigen katholischen Landesteilen, wo sie
in den Fastenzeiten das Fleisch ersehen, haben die Pilze
als Volksnahrungsmittel größere Würdigung. Das gleiche
gilt von einsamen deutschen Walddörfern. Ihre Bewohner
und zahlreiche arme Wald- und Landarbeiter erlangen sie
fast kostenlos und genießen sie im Frühling und Herbst fall
täglich. Von den vielen eßbaren Pilzarten kommen in
Deutschland die wenigsten auf den Markt. In München
z.B . etwa 20—30, in Breslau 40, davon jedoch nur 12
bis 15 regelmäßig und in großen Mengen. In mittleren
und kleinen Städten ist das Angebot viel geringer. Viele
gute und zugleich häufige Speiseschwämme sind dem Märkt-
verkehr fremd, es fehlt die Nachfrage. Natürlich kommen
so ungeheure Pilzschätze, die eine wertvolle Speise und den
armen'Anwohnern von Wäldern, Wiesen, Steinbrüchen usw.
einen großen Nutzen bringen könnten, um. Jedenfalls wäre
es sehr erwünscht, wenn die Kriegsnöte mit dazu beitragen
möchten, das Interesse für die Schwämme zu wecken und
die unglaubliche Unkenntnis auf diesem'(gebiete zu beseitigen.
Die deutsche Volksernährung würde dadurch um einen we¬
sentlichen Faktor bereichert werden.

— Bad Ems, 26. Mai. Auf der Grubenadteilung Neu-
hoffnung des Bergwerks„Merkur" hat sich gestern nachmittag
ein schweres Unglück ereignet, 'dem drei sbrave Bergleute aus
Ortschaften unserer näheren Umgegend zum Opfer gefallen
sind. Es handelt sich anscheinend um einen Fall von Ver¬
giftung durch Nachschwaden von Sprenglchüssen

Kassel, 27. Mai. An der Kgl. Kunstgewerbejchule zu
Kassel wird auf Anregung des Direktors Professor Lüer,
Unterricht für kriegsdeschädigte Handwerker erteilt, um ihnen
Gelegenheit zu geben, sich in solchen Arbeiten ihres Faches
auszubilden, zu denen ihre körperliche Befähigung ausreicht.

Berlin, 26. Mai. (Ctr. Bln,  In einem Lagerschuppen
der Deutschen Konservierungsgesellschaft für Nahrungs- und
Genußmittelm b. H. zu Marienfelde enstand heute nacht
plötzlich ein Feuer, das sich mit großer Geschwindigkeit über
den ganzen Schuppen uns die Nachbarschuppen ausdehnte.
Die in diesen Räumen lagernde feste Konservierungsmasse,
die den Namen Jela führt und zur Haltbarmachungvon
Räuchcrwaren dient, löste sich durch das Feuer zu einer Flüssig¬
keit auf, die brennend die Gegend überschwemmte. Von den
Feuerwehren wurden Gräben gezogen, um den Brand einzu¬
dämmen So gelang es die Büroräumen und das Fabrikge¬
bäude zu retten. Der Lagerschuppen und ein Kohlenbunker
sind vollständig zerstört. Der Materialschaden beträgt unge¬
fähr 150 000 Mark. Der indirekte Schaden ist vielleicht
doppelt so hoch zu veranschlagen, da viele Bestandteile der
Konservierungsmasse nur sehr schwer wieder zu beschaffen sind.

Innsbruck, 26. Mai. (Ctr. Frkst.) Pfarrer Pius
Schmidt von'Gries hei Bozen hatfürdieersteeroberte
italienische Kanone  eine Prämie von 100 Kronen
ausgesetzt, die an jene Mannschaft verteilt werden soll, die
an dieser Tat beteiligt war.

Oeffenllichcr Wetterdienst.
WetterauSficht für Samstaz den 29. Mai 1915.
Zeitweise wolkiq und trübe, strichweise leichte Regenfälle
teilweise mit Gewittern.
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Apollo - Theater.
Limbnrg a» d. L. Untere Grabenpr.
Samstag den 29. von 7 Uhr u. Sonntag den 30. v. 3 Uhr:

Wo ist Coletti?
Großer Detektiv-Schlager in 5 Akten, sehr interessantu. spannend.
Indianer nnd Whisky.
Die Grötzenfrage. ^ zumL°chm.
Der falflhe 9ir f̂er. Humoristisch.

Jugendliche unter 16 Jahren haben keinen Zutritt.
1(120 _ Die Direktion.

Evangelisches Gemeinde - Haus
Limburg an der Lahn , Obere Schiede 8 und

9(*s Weiersteinstr . — Tel . 14.
Heller grosser Saal

mit Nebenräumen.
Restaurationsbetrieb

in eigener Verwaltung.
m , Gut MrgerMer Hittagstisel.

Helles und dunkles Bier
Naturreine Weine.

Anfragen und Bestellungen werden erbeten an die
Wirtschafts-Kommission.

Aufruf
zur Sammlung eines Kapitals zur Unter¬

stützung erblindeter
An alle diejenigen, die daheim geblieben sind und die nicht

ermessen können, was es bedeutet, im Granatfeuer zu stehen;
an alle diejenigen, die im glücklichen Besitz ihres Augenlichtes
sind, wird die Bitte gerichtet, mitzuhelfen an der Sammlung
eines Kapitals für ganz erblindete Krieger des Land¬
heeres nnd der Flotte.

Diesen Unglücklichsten unter den Verwundeten, die mit
ihrem Leben das Vaterland verteidigt und hierbei ihr Augen
licht auf dem Altar des Vaterlandes geopfert haben, eine
dauernde Unterstützung, sei es aus den Zinsen des zusammen¬
kommenden Kapitals oder durch dessen Verteilung zu ermög-
lichen, wird beabsichtigt.

Die Zahl der erblindeten Kriegsteilnehmer ist groß! Diese
tief Bedauernswerten werden das Erwachen des deutschen
Frühlings niemals wieder schauen. Es soll versucht werden,
ihnen eine sorgenfreie Zukunft zu bereiten und ihren dunklen
Lebensweg durch eine möglichst reiche Liebesgabe zu erhellen!

In Oesterreich sind bereits erhebliche Summen, etwa
250000 Kronen, für den gleichen Zweck gesammelt worden,

von Kessel,
Generaloberst , Generaladjudant Seiner Majestät des Kaisers u . Königs,

Oberbefehlshaber in den Marken und Gouverneur von Berlin.
von Loewenfeld,

General der Infanterie , Generaladjudant Seiner Majestät des Kaisers
und Königs , Stellvertretender kommandierender General des Gardekorps.

Albert Prinz zu Schleswig -Holstein,
Oberstleutnant , zugeteilt dem stellvertretenden Generalkommando

des Gardekorps.
Erbinarschall Graf von Plettenberg -Heeren,

z. Zt . Adjudant bei dem Oberkommando in den Marken.
Dr . von Schwabach.

Chef des Bankhauses S . Bleichröder , Rittmeister der Reserve.
Geh. Medizinalrat Prof. Dr . P . Silex , Berlin.

Alexander Graf von Gersdorff,
Rittmeister , z. Zt . kommandiert zur Ersatz-Eskadron des 1. Gardc-

Dragoncr -Regiments in Berlin , als Schriftführer.
Freiwillige Beiträge werden an das Bankhaus8. Bleich¬

röder, Berlin W., Bchrenstraße 63, erbeten.
Postscheckkonto Berlin Nr. 493.

Bei Offerten
bitten wir unsere geehrten Leser, stets die betreffenden Nummern
der fraglichen Anzeige auf dem Briefumschlag anzubringen . Eine
ordnungsmäßige Offerte wird beispielsweise so abgefatzt:

Offerte 12(99.

Geschäftsstelle des Limburger Anzeiger
Limburga. d. L.

Die erste Zahl bedeutet die Nummer der fraglichen Anzeige in
unserem Inseraten -Tagebuch , die zweite Zahl die Nummer des
Blattes , in der die Anzeige zum erstenmal erschienen ist.

Wir bitten unsere geehrten Leser, dies bei Eingabe von
Offerten genau beachten zu wollen. Enthält der Briefumschlag
der Offerte die beiden Nummern nicht, so wird naturgemäß die
Offerte von uns geöffnet, da wir ja nicht wissen können, welchen
Inhalt der Briefumschlag enthält . Hierbei kann allerdings den
Interessen der Inserenten jener Offerte -Anzeigen nicht gedient
sein und uns wird mancher unliebsame Aufenthalt erspart.

I Die Geschäftsstelle
des „Limburger Anzeiger ".

tziie WLLLz
ehrliche Finder » h»
dieselbe gegen Belohnung
zugeben.

Zu erfr. in der Expd.

Wir fertigen Ihnen an in geschmackvoller Aus¬
führung : Briefbogen und Kuverts , Rechnungs¬
formulare , Rechnungsauszüge , Mahnbriefe,Mit¬
teilungen , Postkarten u. Reise*Avise, Quittungs-
formulare , Lieferscheine, Lieferscheinbücher,
Wechselformulare,Verlobungs-Anzeigen,Hoch-
zeits - und Trauer -Anzeigen, Wein- u. Speise¬
karten , Adress - ^ Visitenkarten , Preislisten , Zir¬
kulare , Vergnügungseinladungen , Programme,
Frachtbriefe , Paketadressen , Aufklebezettel,
Wiegescheine,Reklamezettel,Prospekte . Preise
billigst . — Auf Wunsch Entwurf -Anfertigung.

Zwei tüchtig«
Stemmei

für sofort gesucht. 7*
Stundenlohn 55—605

nach Leistung mehr.

Hewel &Zimmer
Dillenbnrg.

S <*Iiliiick s Verlag

Km pp Sich
für Landwirtschaft gesucht
2(120 Diezerstr . 34
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Limburger Anzeiger , Inhaber Moria Wagner
Gegründet 1828. Brückengasse 11. Tel . 82.
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Ti er-Börse
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In der Tier - Börse finden Sie alles Wissens¬
wert» ttber Geflügel , Hnnde , Zimmervögel,
Kaninehen , Ziegen , Schafe , Bienen Aquarien,

Gartenbau . Landwirtschaft nsw . usw.
Erfolgsioheres Insertionsorgan,

pro ZeÜe nnr 20 PL, bei Wiederholungen hoher
Rabatt.
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Prachtausgabe 3 -
Text und über 450 Bilder in Kupfertiefdruck.

Volksausgabe 1.20 Mk. ]
Text und über 200 Bilder in Kupfertiefdruck.
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Verlag für Kriegsliteratur G . m. b. H«
Berlin  0 . 2, Burgstraße 30.

In 18. Auflage ist erschienen:
Oeflers Geschäftshaudbuch
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Monc11
(Die kaufmännische Praxis.

Dieses Buch enthält in klarer, leichtvcrständlicher Darstellung:
Einfache, doppelte und amerikanische Buchführnng(einschlleß-
lich Abschluß) ; Kaufmännisches Rechnen; Kaufmännischen
Briefwechsel sHandelskorrespondens) ; Kontorarbeiten lgeschäst-
liche Formulare) ; Kaufmännische Propaganda (Reklamewesenl;
Geld- Bank- und Börsenwesen; Äechsel und Scheckkunde;
Versicherungswesen; Steuern und Zölle; Güterverkehr der
Eisenbahn; Post- Telegraphen- und Fernsprechverkehr; Kauf¬
männische und gewerbliche Rechtskunde; Gerichtswesen;
Uebersichten und Tabellen; Erklärung kaufmännischer Fremd¬
wörter und Abkürzungen; Alphabetisches Sachregister.

Bossische
Zeitung

bringt täglich zweimal

170 000 Exemplare verlaust!
Tausende glänzender Anerkennungen. Herr Kaufmann

Aug. Ramdor, Lehrer am Büsch-Institut in Hamburg, schreibt:
„Es ist das beste Handbuch für kaufmännische Praxis unter
all den Dutzenden Werken ähnlichen Inhalts , die ich beruflich
zu prüfen hatte."— Das 384 Seiten starke, schön gebundene
Buch wird franko geliefert gegen Einsendung von nur 3,20
Mk. oder unter Nachnahme von 3,40 Mk. Richard Oester,
Verlag, Berlin SW . 28.
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